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Reformirte Kirche.
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Freitag Abends 7j Uhr._____________

Zur Situation.
Der Krieg gegen Dänemark ist beendigt, der 

Friede mit ihm voraussichtlich so gut wie ge­
schloffen. Statt dessen beginnt der Unfriede in 
Deutschland. Und wieder find es die Kleineren 
und Schwächeren, welche, von Neid, Mißgunst 
und Angst getrieben, die Größeren anfallen und 
reizen. ES scheint, daß diese Kleineren mit Ge- 
walt darauf auSgehen, ihre Fortexistenz in der 
bisherigen Form unmöglich zu machen. Noch 
schweben erst die Untersuchungen über die von 
den Bundes-Truppen, namentlich den hannover- 
schen, in Rendsburg gegen die Preußischen La- 
zarethe und die Preußischen Truppen verübten 
Exceffe, bei denen eS sich mehr und mehr heraus- 
stellt, daß sie schon von langer Hand her und 
absichtlich aus der Mitte der hannover'schen 
Truppen, dem Anscheine nach hoch hinaufreichend, 
herbeigeführt worden sind; noch hat so eben erst 
dieses selbe Hannover — anstatt wegen dieser 
groben Excesse seiner undiScipliuirten (oder wahr­
scheinlicher noch aufgehetzten) Truppen die von 
Preußen verlangte Genugthuung zu geben — in 
wirklich seltsamer Verkennung seinen Gesandten 
am Bundestage angewiesen, die Erklärung abzu- 
geben, „daß, wenn der Bund sich außer Stande 
sehen sollte, in Bezug auf die, die BundeSauto- 
rität direkt verletzenden RendSburger Ereignisse 
Genugthuung zu erwirken, Hannover zur Ver­
meidung etwaiger weiterer Vergewaltigungen seine 
Truppen aus Holstein zurückziehen werde": — 
so kommt fast gleichzeitig auch die Nachricht, 
daß Hannover, oder vielmehr die Bundestruppen, 
sich diese angemaßte Genugthuung in einer un­
begreiflichen Weise, durch eine völlig unmotivirte 
Gewaltthat genommen oder doch zu nehmen ver­
sucht haben. Es hat sich nämlich die Anfangs 
unglaubliche Nachricht bestätigt, daß hannoverische 
Truppen ohne Weiteres in das Herzogthum Lauen- 
burg eingerückt find und die Städte Ratzeburg 
uud Möüen besetzt haben. — Was diese Be­
setzung LauenburgS soll, ist völlig unerklärlich. 
Allerdings hatte der deutsche Bund seiner Zeit 
die Exeeution gegen Dänemark durch Besetzung von 
Holstein, event, auch von Lauenburg, beschlossen; 
aber das Lauenburg'sche Gebiet ist von den Bun- 
deStruppen nie besetzt worden. „In demselben Au­
genblick nun, sagt die „N. A. Z.", wo das ganze 
ExekutionS-Verfahren überflüssig wird, in demselben 
Augenblick, wo die beiden deutschen Großmächte 
durch ein rechtSverbindlicheS, völkerrechtliches Do- 
cumeut in den Besitz der drei Herzogthümer tre­
ten, — in demselben Augenblick sehen wir die 
Bundestruppen das Territorium LauenburgS be­
setzen. Zu welchem Zweck? Da die Exekution 
gegen Dänemark nicht mehr besteht, so könnte 

diese Exekution nur gegen die beiden Großmächte 
gerichtet sein; aber was beabsichtigt man, mit 
dieser Maßregel zu erreichen? Es ist uns nicht 
recht klar, welche Resultate man durch die Be­
setzung LauenburgS in Wien und Berlin zu er­
langen hofft, wenn es nicht das Resultat ist, 
daß die beiden deutschen Großmächte, mit grö­
ßerem Ernste als bisher, diesen an Frivolität 
grenzenden Anmaßungen des PartikulariSmus ent- 
gegentretem — Das preußische Kabinet hat sich 
einstweilen damit begnügt, Rechenschaft über diese 
Vorgänge von den deSfallsigen Regierungen zu 
fordern, und den ruhigen Weg der Diplomatie 
einer Thatsache gegenüber zu betreten, die mehr 
als befremdend erscheinen muß; ein neuer Be­
weis dafür, wie man in Berlin die Rechte des 
Bundes zn achten gewohnt ist und jede ernste 
Reibung mit den Bundesgliedern zu vermeiden 
wünscht." Natürlich aber doch nur so lange, als 
es sich mit der eigenen Würde und mit den 
eigenen Interessen verträgt.

Es ist ein, freilich durch die frühere Eifer­
sucht zwischen Preußen und Oestreich den deut­
schen Mittelstaaten geöffneter und lange Zeit 
gangbar gewesener Weg, den Hannover (und 
Sachsen und im Hintergründe als Hetzer Bayern) 
in immer doch bisher unerhörter Weise jetzt zu 
versuchen sich erlaubt hat; allein es ist sehr zu 
glauben, daß Hannover uud die Anderen nach 
der jetzt hoffentlich für immer begrabenen Eifer- 
suchtSpolitik der beiden deutschen Großmächte 
auf diesem Wege sehr Übel fahren werden.

Verstehen wir aber den Grundgedanken der 
jetzigen Politik Oestreichs und Preußens richtig, 
so ist es der: Nicht in dem Gegensatz der 
beiden deutschen Großmächte gegen 
einander, sondern in dem Bündniß, 
der Vereinigung derselben mit einan­
der liegt das Fundament der Einigkeit 
und Einheit Deutschlands.

Der Augusknburger!
Wenn man auch dem eingefleischtesten Au- 

gustenburgianer, ja wenn man selbst dem „Leib­
organ" des Prinzen Friedrich von Augustenburg, 
der Berliner „VolkSzeitung", die Frage vorlegte: 
ob der Krieg gegen Dänemark geführt worden 
sei, um die Herzogthümer SchleSwig-Holstein von 
dem dänischen Joch zu befreien, oder um irgend 
einem Prinzen, sei es nun dem von Augusten­
burg oder einem anderen, einen Thron zu ver­
schaffen, ob die Herzogthümer um ihrer selbst 
oder um eines Erbprätendenten willen befreit 
worden seien; so würde die Antwort — da Jene 
doch ihren eigenen Grundsatz: daß der Fürst um 
des Volkes willen da sei, nicht füglich verleug­
ne» dürften — kaum anders ausfallen können, 
als daß nicht der Prinz von Augustenburg, son­
dern die Befreiung des Landes und Volkes von 
SchleSwig-Holstein der Zweck gewesen, es noch 
sei und immer sein und bleiben müsse. — Gut, 
schön! Die Freiheit der Herzogthümer soll der 
Zweck und der Prinz von Augustenburg nur das 
Mittel für diesen Zweck sein.

Wenn man nun aber für einen Zweck ein 
Mittel anwenden will, so muß man sich vernünf­
tiger Weise doch vorher davon überzeugen, ob 
das anzuwendende Mittel auch dem Zweck ent­
spricht. Niemand, der ein Brett glatthobeln will, 
wird sich dazu einer Raspel bedienen; Niemand, 
der eine trockene Mauer aufführen will, wird 
den dazu erforderlichen Kalk mit Salpeter mischen; 
Niemand, der ein Schiff segelfertig macht, wird 
den Ballast an der Spitze des Mastes aufhängen. 
— Wenn also der Prinz von Augustenburg das 
Mittel sein soll, die Freiheit der Herzogthümer, 
die von Anderen als ihm errungen ist, zu be­
gründen und für die Zukunft zu sichern; so er­
fordert eS doch auch die gesunde Vernunft, nach- 
zusehen, ob er auch das rechte Mittel dazu 
wirklich ist.

Wir wollen hier absehen von seinen persön­

lichen Eigenschaften, ja wir wollen hier uner­
wähnt lassen, daß ein selbstständigeS und auf sich 
selbst angewiesenes Augustenburgisches SchleSwig- 
Holstein jeden Tag der Gefahr ausgesetzt bliebe, 
von irgend einem Mächtigen oder auch nur mit 
Hülfe eines Mächtigen von einem Anderen (etwa 
von Dänemark) in die Tasche gesteckt zu werden. 
Wir wollen dies Alles hier übergehen. Wir 
wollen nur, da man ja auf die vorgeblichen Erb­
folgerechte des sog. „Angestammten" ein so gro­
ßes Gewicht legt oder doch zu legen vcrgiebt, — 
über die Erbfolge-Verhältnisse und deren Folgen 
uns ein wenig orientiren. Und da finden wir denn:

Der jetzige König Christian von Dänemark 
und der Prinz Friedrich gehören Beide einer und 
derselben Familie an, der Familie Schleswig- 
Holstein-Sonderburg; jener, der König, dem 
Zweige Glücksburg, dieser, der Prinz, dem 
Zweige Augustenburg. In der Londoner Ccu- 
ferenz von 1851 kamen diese Familienverhält- 
nisse zur eingehenden Erwägung, und die Confe- 
renz entschied sich für die Thronfolge des Glücks- 
burgerS, weil man in Betreff Dänemarks diesem 
ein um Etwas näheres Recht zuerkennen zu müssen 
glaubte, vielleicht auch weil dessen Descendenz 
nur auf wenigen Augen (wie man es nennt) 
steht. Das Haupt der Augustenburger Linie, 
nämlich der noch heute lebende Vater des Prinzen 
Friedrich, wurde für die Abtretung oder Ent­
sagung seiner Rechte, für sich und seine Nach­
folger, mit Geld abgefunden. — Wie erwähnt, 
steht die in Dänemark jetzt herrschende Glücks- 
burger Dynastie auf wenig Augen, d. h. sie hat 
wenig erbberechtigte Mitglieder; eS ist daher 
nicht allein denkbar, sondern sehr möglich, daß 
sie ausstirbt, sogar vielleicht bald ausstirbt. Dann 
aber tritt das Erbfolgerecht der Augustenburgischen 
Linie auf den dänischen Thron in Kraft, und es 
ist nicht allein denkbar, sondern wieder sehr mög- 
lich, daß dieser Fall schon im Laufe der nächsten 
Menschenalter sich ereignen kann. In diesem Fall 
aber würde, wenn der (jetzige Titular-) Herzog 
von Augustenburg in Schleswig-Holstein als 
Herzog regierte, das Königreich Dänemark an 
ihn fallen, und — SchleSwig-Holstein hätte dann 
mit Dänemark wieder denselben Herrscher. Der 
König von Dänemark wäre dann wieder und 
zwar dann vollkommen berechtigter Herzog von 
SchleSwig-Holstein, und kein Mittel wäre mehr 
verbanden, die Herzogthümer dem Joche Däne­
marks, welches als der stärkere Theil ohnfehlbar 
seine Uebermacht geltend machen würde, zu ent­
ziehen. Dasselbe unglückselige Verhältniß, welches 
eben erst von den beiden Deutschen Großmächten 
mit so viel Opfern gesprengt worden ist, wäre 
wieder da, nur unter noch viel schlimmeren Um­
ständen. — Man dürfte nun zwar einwenden: 
dem Prinzen Friedrich könne und müsse die Ver­
pflichtung auferlegt werden, seinen SuccessionS- 
rechten auf Dänemark völlig und für immer zu 
entsagen; allein was eine solche Verzichtleistung 
gilt, das zeigt ja eben derselbe Prinz Friedrich, 
dessen Vater in bündigster Form auf seine Suc­
cessionsrechte in SchleSwig-Holstein, noch dazu 
gegen Empfang einer dafür stipulirten Summe, 
verzichtet hat, und der diesen Verzicht jetzt, so 
wie sich nur die Versuchung dazu zeigte, seiner­
seits ohne Weiteres aufhebt.

Die Erb- und gesummten Verhältnisse dieser 
ganzen Familie Schleswig-Holstein-Sonderburg 
mit ihren Unterabtheilungen und Zweigen sind 
so verzwickter Natur, daß die deutschen Herzog- 
thümer mit derselben, sei eS mit welchem Zweige 
eS wolle, niemals zu einer gesicherten Unabhän­
gigkeit von Dänemark gelangen können. Und 
das war auch der Grund, weshalb schon bei der 
früheren Erhebung Schleswig-Holsteins im Jahre 
1848 rc. die bewährtesten Patrioten und StaatS- 
rechtskundigen der Herzogthümer selbst die Au- 
gustenburgische Familie, ja eine jede Verbindung 
mit derselben, auf'S Entschiedenste verwarfen.



Das Band, welches vermittelst der Glücks- 
burger SchleSwig-Holstein an Dänemark fesselte, 
ist durch das gute Schwert der Deutschen Groß­
mächte zerhauen; -- sollen aber die Herzogthü- 
mer dauernd und sicher frei und unabhängig sein 
und bleiben: dann muß auch jeder Faden, welcher 
die Geschicke Schleswig-Holsteins mit dieser Fa­
milie verknüpfen könnte, ganz und für immer 
gelöst werden. Ein Schleswig-Holstein-Sonder- 
burger, sei er nun Glücksburger oder Augusten- 
burger, oder wie sonst, darf, schon auS diesem 
Grunde, niemals den Thron der deutschen Her- 
zogthümer besteigen.

Schleswig - Holstein'sche Angelegenheiten.
Nach der nunmehr erreichten festen Grundlage der 

definitiven Trennung der Herzogthümer von Dänemark 
drangen die Verhältnisse zu einer, wenn auch vorläufig 
erst provisorischen, festeren Ordnung. Die befremdende 
Besetzung LauenburgS durch hannover'sche Truppen (der 
„Publ/ meint, diese Besetzung sei nicht in der Absicht 
unternommen, daß die Hannoveraner in dem Herzog- 
thum bleiben, als vielmehr, damit sie hinausgeworfen 
werden, um dann über Preußische Vergewaltigung 
schreien zu können) kann die dieSfällige Nothwen­
digkeit nur noch augenfälliger machen, und wie sehr 
das Bedürfniß danach allseitig empfunden wird, geht 
u. A. auch auS der gesammten holstein'schen Presse her­
vor; giebt doch selbst die stark partikülaristische „Kieler 
Zig/ zu, daß es hohe Zeit ist, die Sachsen und Han­
noveraner auS Holstein zu entfernen, da für ihr Ver- 
bleiben keinerlei Anlaß mehr vorhanden ist. Von einer 
gesonderten Verwaltung könne nicht mehr die Rede sein; 
die Vereinigung der Herzogthümer muffe unter allen 
Umständen jetzt stattfinden.

Dasselbe Verlangen „einer alsbaldigen Vereinigung 
der beiden Herzogthümer und einer einheitlichen Regie­
rung für beide * hat so eben aber auch in ihrer, auf 
Einladung ihres Vorstandes am 8. August stattgefun- 
denen Versammlung die Corporation von „Prälaten 
und Ritterschaft der Herzogthümer SchleSw'g-Holstein* 
in einer Erklärung an die BundeScommifsare in Holstein 
und an die oberste Civildehörde in Schleswig ausge­
sprochen, und dann als zweiten Punkt Folgendes be­
schlossen: „Prälaten und Ritterschaft glauben aussprechen 
zu müssen, daß ihrer Ansicht zufolge ein enger An­
schluß des Staates SchleSwig-Holstein an 
einen mächtigen deutschen Staat im höchsten 
Grade den Interessen und zugleich den Wünschen deS 
Landes gemäß ist; sie sind der Ansicht, daß ohne eine 
solche Anlehnung an eine kräftige Stütze SchleSwig- 
Holstein schweren und gefahrvollen Verwickelungen ent­
gegen gehen könnte, und wünschen diesen Anschluß um 
so wehr, als sie überzeugt sind, daß derselbe auch den 
Interessen deS gemeinsamen deutschen Vaterlandes ent­
spricht. Diesen zu dienen, werden die befreiten Herzog- 
thümer stets freudig bereit sein. — Prälaten und Rit- 
terschaft würden deshalb die Herbeiführung einer Ge­
meinsamkeit der diplomatischen, militairischen und ma­
ritimen Verhältnisse ihres Vaterlandes mit demPreu - 
ßischen Staate als ein für alle Theile heilverspre­
chendes Creigniß begrüßen/ — DaS Gewicht dieser 
Erklärung wird von keiner Seite verkannt und geleug­
net werden können. ES ist dieS diejenige Körperschaft, 
welche noch im Jahre 1711 den Landtag beider Her- 
zogthümer gebildet und seither ausschließlich die land- 
standische Vertretung der Schleswig-Holstein'schen Ge- 
sammtlande auSgeüdt hat, und die durch getreue und 
energische Erfüllung ihrer landständischen Pflichten selbst 
in den verhangnißvollsten Zeiten sich Anerkennung auch 
in den Kreisen erworben hat, die im Gegensatz zu aristo­
kratischen Instituten stehen. ES unterliegt denn auch 
wohl keinem Zweifel, daß die von derselben gefaßten 
Beschlüsse in voller Uebereinstimmung mit den Hoff- 
nungen und Wünschen der Bevölkerung in beiden 
Herzogthümern stehen.

Flenöburg, den 11. August. (Tel. Dep.) 
Wie der „ FlenSb. Nordd. Ztg. * aus Kiel gemeldet 
wird, stimmte die Minorität der Versammlung der Prä­
laten und Ritterschaft nur gegen die sofort herbeizufüh- 
rende Wiederherstellung einer gemeinsamen einheitlichen 
Regierung für beide Herzogthümer, war aber hinsicht­
lich deS zweiten Punktes (enger Anschluß an 
Preußen) mit der Majorität völlig einverstanden.

— Die Ankunft der auS der dänischen Armee jetzt 
entlassenen SchleSwiger in ihrem Vaterlande hat über­
all großen Jubel erregt.

— Bei der Feier der „Wiederkehr deü FriedenS* 
in FlenSburg wurden einigen dänisch-gesinnten Ein­
wohnern die Fenster eingeworfen und anderweite Unbill 
politischen und nationalen Hasses verübt. ES darf nicht 
erst noch erwähnt werden, daß Brutalitäten und Ueber- 
griffe dieser Art keine Unterstützung von Seiten der 
Preußischen Regierung zu erwarten haben. Im Gegen- 
theil haben die Preußischen Behörden in EchleSwig die 
bestimmteste Weisung erhalten, gegen alle Brutalitäten 
und Auübrüche deS DänenhaffeS mit größter Strenge 
einzuschreiten.

— Ueber die Friedenöunterhandlungen, welche auf 
Wunsch der dänischen Bevollmächtigten 8 Tage auSge- 
setzt wurden, verlautet bis heute noch nichts Weiteres. 
Gewiß wird eS der dänischen Regierung sehr schwierig 
werden, die Zustimmung des ReichSratheS zu dem Frie­
den zu erhalten.

Preußen.
Berlin. Se. Majestät der König erfreut sich in 

Gastein fortdauernd des besten Wohlseins und eines 
befriedigenden Erfolges der Badekur. - Die Zeitungen 
erzählen viel von den demnächstigen Reisedispositionen 
deS KönigS, indessen werden dieselben erst in den näch­
sten Tagen festgestellt werden.

— Mii Be ug auf den hochwichtigen Beschluß von 
.Prälaten und Ritterschaft von SchleSwig-Holstein* 
(S.. oben) sagt die „Nordd. A. Z/: „Aber während 
somit für die Herzogthümer alle Interessen auf den 
Anschluß an Preußen als eine staatliche Nothwendigkeit 
Hinweisen, ist es andererseits eine sehr große Frage, ob 
denn auch die Interessen Preußen« einen solchen An­
schluß wünschenSwerlh machen, eine Frage, di^ wahrlich 
eine reifliche Ueberlegung erfordert, da eS nicht die Auf­
gabe Preußens sein kann, daS zwar ehrenvolle, aber 
nicht minder überaus verantwortliche Amt einer solchen 
Schutzmacht unter Umständen zu übernehmen, die dem 
eigenen Staate Schwierigkeiten bereiten könnten/

— Die Entlassung dänischen Kriegsgefangenen 
ist bereits im voller age. Eigenthümlicher Weise 
haben Vi le der Gef^^.r^ wie berichtet wird, ihre 
Famil^ ^kommen lassen, und Schritte gethan, um 
ihre-: Wohnsitz theils in Preußen, thei'S in Oesterreich 
dauernd zu begründen. Beweis genug für die ihnen 
zu Theil gewordene Behandlung.

— Die „Zeidl. Corr/ behauptet, daß „alle An­
zeichen daraufhindeuten", daß der Kaiser Napoleon der 
westmächtlichen Allianz „endgültig den Abschied gegeben."

— Der Polenprozeß schreitet so überaus langsam 
fort, daß die Verhandlungen jedenfalls länger dauern 
werden, als man Anfangs erwartete. DaS Urtheil 
dürfte wohl erst Mitte Dezember gesprochen werden.

— Die Börse am 11. war ziemlich fest. EtaatS- 
schuldscheine 90j; Preuß. Rentenbriefe 97j.

Oestreich. In Wien erzählt man, daß der König 
von Preußen nächste Woche zwischen dem 16. und 20. 
daselbst eintressen werde. — Die zwischen Oestreich und 
Preußen schwebenden Verhandlungen über Einsetzung 
einer provisorischen Regierung in den Elbherzogthümern 
sind ihrem Abschlüsse nahe und soll ein gemeinsamer 
östreichisch-preußischer Antrag am Bunde bevorstehen. 
Die Verhandlungen über die Erbfolge-Frage sollen in 
Berlin geführt werden. —

Dänemark. Allmählig findet man fich in die 
Friedensbedingungen, desto heftiger entbrennen die in­
neren Parteikampfe; „Dagbladet* geht sogar schon so 
weit, die Erbfolge der Glücksburger, deS jetzt regieren­
den KönigS, als durch den Frieden zerstört, anzuzweifeln. 
Die Glücksburger Linie ist in Kopenhagen jetzt verhaß­
ter als die Augustenburger, und die Combination, den 
Erbprinzen von Auguftenburg zum Könige von Däne­
mark zu erwählen, um auf diesem Wege die Vereini­
gung der Herzogthümer mit Dänemark wiedert-erzustellen, 
gewinnt in Kopenhagen immer mehr Boden. (S.: oben.) 
ES wird am Ende doch wohl zur Revolution und zu 
einem Staatsstreich kommen.

Mus der Provinz.
AuS dem Marienburger Werder. (Die 

„Fortschrittspartei* und ihr Lügengewebe.) 
Wenn man etwa glaubt, daß die „Fortschrittspartei" 
jetzt, nach den glorreichen Thaten unserer braven rühm- 
würdigen Armee in SchleSwig, zu Verstände gekommen 
sei und die weise Einrichtung unseres geliebten LondeS- 
herrn in der Reorganisation deS HeereS anerkennen 
würde, oder daß diese Partei fich auch nur beruhigt 
habe und versöhnlicheren Gesinnungen zugänglicher sein 
möchte; so irret man gewaltig. Diese Partei ruht nicht; 
sie will auch ferner, wie sie eS gewöhnt ist, nur im 
Trüben fischen und sucht besonders jetzt die Landleute 
zu berücken und fie zum Treubruch zu verleiten. Ein 
Eprüchwort sagt: Der Wolf laßt wohl von seinen 
Haaren, aber nicht von seinen Nücken. DieS kann man 
mit Recht auf die Fortschrittspartei anwenden. Folgen­
des mag zum Beweise dienen. — Am Sonntag, den 
17. Juli d. I., fuhren zwei Herren in einem anständi­
gen Fuhrwerk durch das kleine Werder. Der Eine dieser 
Herren, der an seinem vollen Gesicht mit starkem rothen 
Bart und seinem mit rothen Haaren bewachsenen Kopf 
wohl erkannt worden ist, warf von Zeit zu Zeit, be­
sonders vor und hinter den Dörfern, namentlich ror Pr. 
Rosengart und Thiergart, Flugschriften zum Nagen 
hinaus. Eins dieser Blätter, daS vor Pr. Rosengart 
in dieser Weise aus die Straße und dann in meine 
Hände gelangte, führt die Ueberschrift „Der Fort­
schritt und das Preußische Heer." ES ist an­
geblich im AuSlande, in der Schweiz, gedruckt, und sein 
Inhalt find die bekannten fortschrittlichen Phrasen gegen 
die Heeresreorganisation, nur mit noch etwas mehr als 
gewöhnlicher Frechheit auögedrückt und mit gröberen 
Lügen auSgestattet. Liebe und Theilnahme für die Ar­
mee heucheln diese Leute, — dieselben, die 1848 auf 
die treuen Preußischen Krieger nicht genug Schimpfw^rte 
ersinnen konnten; die „Junker" (womit sie die Offiziere 
meinen) schmähen sie, während in den Kämpfen geg-n 
Dänemark eben verhältnißmäßig nahe an zehn Mal so 
viel Offiziere gefallen und verwundet worden sind a-s 
Gemeine; die großen Heerführer der Befreiungskriege: 
Blücher, Uorck, Gneisenau, Scharnhorst, schimpfen fie 
ihre Genossen, während dieselben die treuesten Diener 
ihres KönigS waren, und sicher den großen Fortschritt 
hoch preisen würden, den „deS KönigS eigenstes Werk" 
dem von ihnen begonnenen Werke der HeereSreorgani- 
sation hat angedeihen lassen; ein starkes, selbstständigeS 
Preußen heucheln fie haben zu wollen, wahrend sie 
Preußen unter den Willen der deutschen Kleinstaaten, 
ja deS AuSlandeS beugen und ihm die Adern seiner 
Selbstständigkeit durchschneiden möchten; das eigene 
Vaterland Preußen beschuldigen sie, seine Bundesge­
nossen auf russisches Commando im Stich gelassen und 
Holstein auSgeliefert zu haben, während eben unser Kö­
nig und Volk den hohen Triumph feiert, d<e Herzog­
thümer ganz und völlig befreit zu haben; damit daS 
AuSland Preußen nicht verachte, sondern fürchte, darum 
hätten sie, so heucheln sie jetzt, Nein gesagt, während 
die Regierung gerade dadurch die Achtung deS AuS­
landeS errungen hat, daß sie auf dieses Nein nichts 
gab; die HeereSreorganisation schimpfen fie, während 
durch fie gerade Preußens Ruhm und Ehre aus'S Glän­
zendste bethätigt worden ist; die Landwehr wollen fie 

in den Krieg schicken, damit (aber das hüten fie fich 
wohl zu sagen) fie selbst und ihre Börsenjunker hinter 
dem Ofen zu Hause bleiben können; die Unteroffiziere 
wollen sie zu Offizieren machen, aber bei Leibe nicht 
die Aktuare zu KreiSrichtecn, die Schreiber zu Anwälten, 
die Unstudirten zu Aerzten rc.; den Soldaten wollen 
fie den Sold erhöhen, während fi: daü Nothwendigste 
im Militairetat streichen; rc. Und mit solchem und ähn­
lichem Blödsinn mehr, den auch der einfachste gesunde 
Menschenverstand als grobe Verdrehung und Lüge durch­
schauet, meinen sie uns Landleute zu fangen und auf 
ihre Seite zu ziehen!! O nein, ihr „Fortschrittlec", für 
so dumm haltet unS doch nicht; da können wir euch 
ja nur auSlachen. Und wenn ihr am Schlüsse eures 
lügnerischen SchandblatteS fragt: „Wo haben wir also 
die wahren Freunde der Armee und der Preußischen 
Soldaten zu suchen?*; so antworte ich, ein schlichter 
Landmann, euch mit euren eigenen Worten; „Die Frage 
kann jedes Kind beantworten, und die Urwähler und 
Wahlmänner werden wahrhaftig auch die Antwort nicht 
schuldig bleiben.* Mit euren Ränken ist'S vorbei, euch 
haben wir erkannt, ob ihr nun rothe oder blaue 
Bärte habt, und eure Flugblätter behaltet und spiegelt 
euch selbst darin. Daß ihr aber mit euren Wühlereien 
schon wieder anhebt, sogar jetzt anhebt, wo eben daS 
reorganisirte Preußische Heer und die Preußische Politik 
die höchsten schönsten Siege feiert, damit beweist ihr 
neben eurer Dummheit nur eure Unverbesserlichkeit; 
unS kann dies nur Warnung sein, unS vor euch noch 
mehr als bisher zu hüten.

Hofft nicht, uns jemals wieder zu berücken, 
Spart euren Trug, unS täuscht ihr nimmermehr. 
Wir rufen, gegenüber euren Tücken:
Hoch leb' der König und Sein treues Heer!

Dan zig. (W. Z.) Aa den Vorbereitungen zu 
dem In diesem Jahre von dem Hauptverein Westpreu- 
ßischer Landwirthe in unserer Stadt vom 24. bis incl. 
den 27. d. M. veranstalteten Feste wird augenblicklich 
mit der größten Rührigkeit gearbeitet. — Die auf der 
Epeicherinsel unfern deS Bahnhofes zur Ausstellung 
bestimmte Räumlichkeit besteht auS drei mit einander 
in Verbindung gesetzten Höfen, die zusammen einen In­
halt von circa 9 Morgen preuß. haben. An sämmtli­
chen Seitenzäunen find bereits 10 Fuß breite, nach 
dem Platze zu offene Bretterschauern zur Unterbringung 
deS Viehes und der Menschen hecgerichtet. — In der 
Mitte deS Haupthofes befindet fich die Restauration. 
Unmittelbar daran schließen fich die Tribünen. — Nach 
den bereits eingegangenen Anmeldungen zur Ausstel­
lung verspricht dieselbe sehr bedeutend zu werden. Die 
Eröffnung deö Festes geschieht am 24. d. M., Mittags, 
auf dem Rathhause durch den Hauptvorsteher deS Vec- 
eins Herrn Gerh. GeySmer-Llbing. Die Eröffnung 
der Ausstellung findet gleichzeitig mit der Festeröffnung 
Mittwoch Mittags statt.

Königsberg. (O. Z.)' Der hier vor Kurzem 
unsichtbar gewordene, sehr unternehmungslustige, be­
kannte Herr Panknin hatte unter Anderem auch die 
Legung deS zweiten SchienenstrangeS von hier bis El- 
bing in Entreprise genommen, und hat bei seinem Ver­
schwinden noch die Strecke von Braun-berg bis Elbing 
unausgeführt gelassen. — In Betreff der Oberbürger- 
meister-Wahl macht man sich im Hinblick auf die Be­
stimmung der Städteordnung — wonach die Regierung 
nach zweimal nicht bestätigter Wahl einen Commiffae 
zur Verwaltung dieser Stelle einsetzen kann — damit 
vertraut, den hiesigen Polizei-Präsidenten v. Leipziger 
zu betrachten.

KeesOiedeKeS.
— Gewisse fortschrittliche Blätter haben eine 

Redensart im Gebrauch, die ihnen bei ihren 
„selbstlosen" Lesern treffliche Dienste leistet. Wenn 
sie irgend eine fortschrittliche Dummheit plausibel 
machen wollen, so setzen sie diese Redensart da­
vor: „Man schreibt offiziös." Da denkt denn 
der Bierpolitiker sich Wunder, was dahinter steckt 
hinter dem anonymen „Man^ und dem geheim­
nißvollen „offiziös" und es steckt gar nichts da­
hinter als irgend eine fortschrittliche Verdächtigung 
oder Verleumdung, die der „Selbstlose" natürlich 
für baare Münze nimmt. Die „Danz. Ztg." ist 
besonders stark in der Benutzung dieser Redensart»

— Zopfabschneider und Mäntel- auch Kleider-Z-r- 
schneider sind bekanntlich dagewesen. Jetzt ist in Berlin 
eine a ! ere Schändlichkeit aufgetaucht, indem Frauen- 
ziMv^ auf öffentlicher Straße mit einem Messer in die 
Beine geschnitten werden. Vier solcher Fälle find be­
reits zur Anzeige bei der Polizei gelangt und hatte in 
dem einen Falle ein Mädchen einen Schnitt von 8 Zoll 
Länge und 2 bis 4 Zoll Tiefe erhalten. Einer dieser 
s^ändlicyen Buben, ein Junge von 16 Jahren, ist er- 
ri ^elt und von der Verwundeten unt Bestimmtheit re- 
kognoözlrt worden.

— AuS Venedig '^.ldet man von einer so tropi­
schem Hitze, daß Leute besinnungslos auf der Straße 
umfallen. Seit mehreren Tagen zeigt der Thermometer 
30 R"aumur im Schatten.

- In Braunschweig soll wieder einmal der Fall 
vorgekommen sein, daß eine seit 2 Jahren leidende 
Frau, in Folge eines eingenommenen BrechpulverS, 8 
lebendige Frösche auSgebrochen hat.

— Die City von London hat soeben einem Feuer­
anbeter in Bombay (Indien) ihr Ehrenbürgerrecht ver­
liehen. Der Vater desselben hatte in seiner Kindheit 
als Betteljunge einen Handel mit leeren Flaschen be­
trieben und eS allmählig bis zum Nabob gebracht. Er 
hielt fich 200 Beamte für seine Wohlthätigkeit, die al­
lein an WohlthätigkeitSanstalten über 7 Millionen Tha­
ler vertheilt haben. Die Stadt London erhielt ein Legat 
von 17,000 Pfund Sterling. Dafür erhielt der Sohn 
daö Ehrenbürgerrecht.



Elbing. DaS mit dem letzten Mondwechsel ein- 
getretene, anhaltende Regenwetter hat auf das Ein- 
bringen der theilweisk geschnittenen, so wie auf den 
Zustand der anderentheilS noch auf dem Halme stehen- 
den Feldfrüchte einen unverkennbar nacktheiligen Ein­
fluß schon gehabt, der sich, wenn nicht bald besseres 
Wetter eintritt, natürlich je länger um so mehr steigern 
müßte. Auf den Kartoffelfeldern zeigt sich mehrfach die 
Kartoffelkrattkheit und finden sich in der zum Markte 
gebrachten Frucht auch bereits mehrfach von der Krank­
heit ergriffene verdorbene Knollen. Der Preis am letz­
ten Mittwoch war wieder auf 16 Sgr. gestiegen.

— Die SchifffahrtS-Schleuse zu Rothebude am 
Weichsel-Haff-Kanal wird wegen nothwendiger bauli­
cher Reparaturen vom 1. Oktober d. I. ab auf minde 
penS 6 Wochen für jeden Verkehr geschloffen werden.

— Morgen, Sonntag, früh kommen mit einem 
Extrazuge von Danzig etwa 150 Personen (Mitglieder 
deS dortigen Gewerbe-VereinS und andere Theilnehmer) 
hier an, um von hier per Dampfboot eine Spazierfahrt 
nach dem Oberländischen Kanal zu unternehmen.

(Eingesend et.)
In der hiesigen höheren Töchterschule kann, wenn 

ein ärztliches Attest beigebracht wird, eine Schülerin 
vom Singen, in der EingunterrichtSstunde, befreit wer 
den, muß jedoch, auf Anordnung der Schuldeputation, 
der Stunde unbeschäftigt beiwohnen! Da dies nicht im 
Interesse deS Kindes, noch weniger mit den Wünschen 
der betheiligten Eltern übereinstimmt, bitten Letztere um 
Abänderung obiger Verfügung.___________________

Briefkasten. 1) „Mehrere Badeliebhaber" mö­
gen sich mit ihrem Ersuchen doch direkt an den Vor­
stand deS BadehauseS wenden. 2) Herrn S. — Die 
betreffende Schrift ist einer weiteren Kritik wohl nicht werth.

Gottesdienst der Baptisten-Gemeinde.
Kurze Hinterstraße No. 15.

Sonntag Morgens Uhr. Nachmittag» 4 Uhr.
Donnerstag Abends 8 Uhr

EntbindungS - Anzeige.
Die heute früh 5 Uhr erfolgte glückliche 

Entbindung meiner lieben Frau Julie, geb. 
Flindt, von einem kräftigen Knaben beehrt 
sich ergebenst anzuzeigen.

Elbing, den 12. August 1864.
F. E. Bluhm.

TodeS-Anzeige.
Gestern Nachmittags 4i "Uhr starb mein 

jüngster Sohn Carl, welches ich betrübt 
allen Verwandten und Bekannten anzeige.

Miswalde, den 12. August 1864.
Caroline Scharnitzkh, Wittwe. 

Örtsverbrüderungdes deutschen 
Handwerkerbundes zu Elbing. 

In der Versammlung am 11. d. Mts. 
wurde beschlossen, daß das angekündigte 
Concert der ungünstigen Witterung wegen 
nicht Sonntag den 14. d. Mts. stattsinden, 
sondern auf später verschoben wird. 
Donnerstag, den 18. August, Abends 7'/, Uhr, 

im Lokale der „Bundeshalle":
Ordentliche Versammlung

Tagesordnung:
1) Angelegenheiten des Bundes.
2) Anmeldungen neuer Mitglieder.

Der Vorstand. "
Die Vorstandsmitglieder versammeln sich 

den 14. d. Mts., Nachmittags 4 Uhr.

HailWcrkS'Gcscllcll-Biilld.
Sonntag, den 14. d. M., Morgens 7 Uhr:

Probiern der Büchse.
Montag, den 15. August, Abends 8 Uhr:

Ordentliche Versammlung.
Einziehung des monatlichen Beitrages.
Sämmtliche Mitglieder werden ersucht, in 

dieser Versammlung zu erscheinen.
Sonntag, den 21. d. MtS.

Concert,
ausgeführt von dem Musikkorps des Königlichen

Ostpreußischen Ulanen-Regiments (No. 8.).
_________ D e ^V orstand.

Bei ungünstiger Witterung findet Sonn» 
tag Abends 7 Uhr im Saale der Bürger- 
Ressource Konzert statt.

Entrse 3 Sgr. pro Person.

Concert Anzeige
Sonntag Nachmittag 5 Uhr beabsichtige 

ich im Saale des „Belvedere" in Kah berg 
unter Mitwirkung geschälter Dilettanten ein 
Concert zu gebend wozu ich ergebenst einlade. 
Das Nähere durch die Programms.

vart LSvrielrv
Der Ländwirthschäftliche Verein 

versammelt sich Mittwoch den 17. August, 
im Lokale des Herrn Bergmann.

Pferde- und Vieh-Markt 
in Elbing.

Die Märkte für Pferde und Fohlen, so 
wie für Mast- und Zuchtvieh, welche sich hier 
eines sehr günstigen Erfolges zu erfreuen ge­
habt haben, werden auch in diesem Jahre 
wiederum stattsinden, und zwar wird

Mittwoch den 21. September c. 
der Markt für Pferde und Fohlen, 

so wie
Donnerstag den 22. September c. 

der Markt für Mast- und Zuchtvieh 
auf demselben Platz wie in den früheren 
Jahren an der ,Schillingsbrücke" abgehalten 
werden.

Elbing, den 10. August 1864.
Der Vorlihenve des Comite'« kür den Clbinger 

Pkrrde- und Vieh-Markt.
AI.

Theater in Clbmg.
Vorstellungen der Opern- neu u. Dcnkmälem

- — , von Bildhauer
Gesellschaft des DtUMger! empfiehlt sich dem hiesigen wie

; auswärtigen Publikum zur ge-
E^lavl-^peaktxv. neigten Beachtung; es werden Aufträge nach 

Für die am 1. September beginnende jeder beliebigen Zeichnung entgegen genommen, 
^Umrn-Kaismi eröffne iev liiemit ein auch liegen solche zur Ansicht bereit.Opern-Saison eröffne ich hiemit ein

Abonnement anf L6
Boxstellungen.

Das Repertoir, aus den besten großen und 
Spielopern zusammengestellt, enthält mehrere 
in Elbing bisher noch nicht aufgeführte Werke. 
Die Abonnements - Liste wird dem geehrten 
Publikum im Lause der nächsten Woche durch 
meinen Kassirer, Herrn 
vorgelegt werden, und bitte ich ergebenst um 
recht zahlreiche Betheiligung.

Abonnements Preise:
Ein fester Platz auf der Estrade 

oder im Sperrsitz.......... Thlr. 5. 10.
Ein Wechselplatz (16 Billette zum 

beliebigenEinbringen) Estrade 
oder Sperrsitz................. „

Ein Wechselplatz in der Mittelloge , 
16 Billette für Parterre oder Loge ,

Danzig, den 9. August 1864.

6. 12.
4. 24.
4. 8.

Lmtt W ßsekvr-teilten,
Director des Danziger Stadt-Theaters.

_____ Heute: Probe im Gesangverein.

Preuß. ProvlnziKl-Blinden-
Unternchts - Anstalt.

Die Verloosung zum Besten des Unter­
stützungsfonds entlassener Zöglinge der Preuß. 
Provinzial - Blinden- Unterrichts -Anstalt findet 
nicht den 14. August c., sondern erst den 
16. Oktober statt: denn der Begehr nach Loo- 
sen (das Loos 1 Sgr.) ist so bedeutend, daß 
ich es für meine Pflicht halte, den Termin 
zu verlegen. ,

Jnspector der Preuß. Provinzial-

Zur Zeit des Schau- und Wanderfestes 
Westpreuß. Landwirthe zu Danzig in den 
Tagen vom 24. bis 27. August e. wird 
eine Verloosung von Ausstellungs-Gegenstän- 
den stattsinden. — Löose hiezu sind im Preise widrigenfalls ich klagbar werden muß. 
von 10 Sgr. in derNeumann-Hartmann-
schen Buchhandlung in Elbing zu haben.

W Das Commlssions". Geschäfts-Burcau
von

E" in Elbing, Fischerstraße No 3N, 
ist laut seinem Gewerbescheine, welet er auf Verlangen vorgeleqt wei den 

! kann, berechtigt und im Stande, Gitter in jeder Größe von 2000 Thlr. Anzah- 
! lung ab und in jeder beliebigen Gegend zum Kauf nachzuweisen.

Insbesondere ist billig zu verkaufen:
1) W3S- Eine Besitzung von 3 Huf. culm., 4 Meilen von Elbing, mit 2000 Thlr. 

> Anzahlung, unter soliden Bedingungen;
2) T3S» Eine sehr rentable kl. Gastwirthschaft, wegen Kränklichkeit des Besitzers, 

mit 800 Thlr. Anzahlung;
3) Ein vorstädtisGes Grundstück im guten baulichen Zustande, mit Garten 

Msg und 2 Morg. culm. Land, außerdem noch jährlich 64 Thlr. Miethe bringend, für 
kLÄ 1500 Thlr. mit 500 Ählr. Anzahlung.

Au Verpachten:
MM- Gasthäuser, Hakenb,iden Material-Geschäfte mit Schauk und 

Krüge zum 1. October c. lN ElhtNg, Fischerstr. 39.

Diejenigen Herrschaften, welche 
während der vom 24. bis 27. 
d. Mts. ftattfindenden landw. 

Ausstellung in Danzig Privat- 
wohnungen zum Preise von V2 
bis 2 Thlr. für Bett und Tag, 
einschließlich Bedienung u. Früh­
stück zu haben wünschen, belie­
ben sich gefälligst bis spätestens 
zum 15/d. an den Geschäfts­

führer, Generalsekretair IkL»!'-
Vorstädt. Graben 51., 

zu wenden.
f — ' - -4 —-r--------- ------------------------------------------------- ---------- - -------

Die Niederlage von

Marmor-Grabstci-

Bildhauer,
Heilige Geiststrabe No. 15.

Jede Art Grabdenkmäler in Gicken- 
Holz und echter Vergoldung werden 
stets verfertigt bei

Bildhauer,
Heilige Geiststraße No. 15.

Ein Spiegel, ein Kleiderspind, ein Wasch- 
spind, Tische und mehrere andere Sachen sind 
in den Vormittagsstunden alter Markt No. 65. 
eine Treppe hoch zu verkaufen.

^',4 Große Lastadienstraße No. 6. sind Stuben 
zu vermiethen.

Carl Jantke,
Tapezier und Dekorateur, 

Wasser st raste No 38 
empfiehlt sich zur Anfertigung aller in 
sein Fach eingr. Polster-Arbeiten in 
modernsten, geschmackvollsten Fayons 
und solidester Arbeit. Decorationen, 
bestehend in Arrangements von Gar­
dinen rc., Tapezieren v. Zimmern rc. rc, 
so wie zur Uebernahme jegl. Reparat. 
unter Zusicherung schnellster Ausführung 
und billigster Preise. 

..

?ro min. 8sl. wünscht ein alter Practicus 
Beschäftigung als Scribent, Concipient rc., 
sei es auch Außerhalb Elbing und wäre 
es auch nur zeitweise. Hierauf Reflectirende 
erfahren seine Adr. durch die EZped. d. Bl.

Hiermit fordere ich Diejenigen aus, di^ 
noch an mich eine Zahlung zu machen haben, 
dieselbe bis zum 14. d. Mts. zu bezahlen,

' August Dannenberg,
Oberkellner der Bürger-Ressource.



k. 6vN'8 heilsamer Brustzucker.

Eine Seltenheit 
selbst unter noch jungen Leuten ist of­
fenbar in unserer Zert der Besitz eines 
schönen, vollen Haarwuchses. Ein Blick 
in das vollbesetzte Parterre eines Thea­
ters von der Gallerie herab läßt in dem 
Meer des da glänzenden Mondscheins 
immer nur wenige dicht bewaldete In­
seln erkennen, von denen man immer 
noch nicht genau weiß, ob sie aus der 
Werkstätte der Natur oder deS Per- 
rückeumachers hervorgegangen sind. Die 
Ursachen der so allgemein verbreiteten 
Kahlköpfigkeit hier alle aufzuzählen, ist 
nicht Sache dieses Aufsatzes, der es nur 
mit der vorhandenen Thatsache zu thun 
hat; derselbe soll vielmehr nur em Weg­
weiser sein, wie und durch welche Mit- W 
tel dem Uebel zu steuern ist, und zu- A 
gleich das noch vielfach verbreitete Vor- W 
urtheil bekämpfen, daß gar kein Mittel W 
zur Wiederherstellung des einmal ver- 8 
lorenen Haarwuchses existire. Der Grund W 
dieses Vorurtheils ist sicher zum Theil 8 
dem colossalen Huwbug zuzuschreiben, 8 
der jederzeit mit Haarmitteln aller Art 8 
getrieben worden ist und der das Publi- g 
kum gegen alle solche Mittel mißtrauisch 8 
gemacht hat, anderntheils wohl aber 8 
auch darin, daß diese Mittel immer erst 8 
angewendet werden, wenn bereits nichts 8 
mehr damit auszurichten, Hopsen und 8 
Malz bereits verloren ist; denn, wie es W 
Thatsache, daß die Haarbälge und Haar- A 
keime ausgefallener Haare nicht feiten 8 
noch Jahre lang bestehen bleiben und W 
(wenn sonst kein Allgemeinleiden, wie 8 
mangelhafte Ernährung, Blut-Armuth 8 
u. s. w., auch nicht örtliche Hautent» 8 
artung vcrliegt,) oft nur einer geringen 8 
Anregung bedürfen würden, um ihre 8 
Function, die Haarbildung, wieder zu 8 
erfüllen, so steht anderweit auch fest, 8 

! daß bei langjähriger Vernachlässigung 8 
> einmal entstandener kahler Flecken die 8

Kopfhaut Veränderungen erleidet, die W 
eine Neubildung von Haaren unmög- 88 
lich machen. Dem Ausfallen der Haare 8 
muß daher sobald als möglich entgegen- 8 
getreten werden und giebt es zur Zeit 8 
kein Mittel, das dasselbe sicherer und W 
schneller beseitigt, als das unter dem 8 
Namen Johann Andreas Hau- 88 
schild's vegetabilischer Haar- W 
balsam bekannt und berühmt gewor- 8 
dene cosmetische Präparat. Auch das 88 
Nachwachsen der bereits ausgefallenen 8 
Haare wird durch dasselbe in über- 8 
laschender Weise gefördert, und selbst W 
in Fällen, wo kahle Stellen schon jähre- W 
lang bestanden, ist es durch den Bal- W 
sam noch Vielen gelungen, den Haar- D 
wuchs wieder vollständig herzustellen. 88 
Da der Hauschild'fche Balsam endlich W 
zu einem Preise verkauft wird, der noch W 
unter der für dergl. Präparate festge- W 
stellten officiellen Arznei-Taxe gehalten, W 

! und in den allermeisten Fällen schon W 
der Inhalt der kleinsten Flasche hin- W 
reichend ist, die Wirksamkeit desselben W 
zu erproben, so ist es Jedermann, auch D 
dem weniger Bemittelten, möglich ge- D 
macht, sich die Vortheile der Anwen- 
düng dieses Mittels zuzueigncn und sich W 
überhaupt selbst darüber ein Urtheil zu W 
bilden, ob Hauschild's Balsam zu den A 
vielen Schwindel - Artikeln in dieser W 
Branche gehört oder nicht.

Johann Andreas Hauschild'S vege- 8 
j tabilischer Haarbalsam ist in großen W

Flaschen s 1 Thlr., '/,-Fl. s 20 Sgr., 8 
'/«-Fl. s 10 Sgr. in Elbing auS- U 

j schließlich zu haben bei

Lange Hinterstraße 41., am Elbing. 8

1 gut erhaltener Flügel von 
Marty steht für Thlr. 45. zum 
Verkauf, und 1 neues Pianino 
zu vermiethen Svieringsstr. 28.

« - M
Z
L

?iei88eki.öllt ruck äer WeItLur>8t6llllv8 I8K2.
Nichts ist so angenehm kühlend und so erquickend in der heißen Jahreszeit, 

auf Reisen und auf Märschen, als Zuckerwasser mit:

bekannt unter der Devise:

„OvorÄst, -«r
erfunden und einzig und allein echt destillirt von 

L. Isnäerdvrx-^ldreoLt, 
am Rathhause in Rheinberg am Niederrhein.

Derselbe ist in ganzen und halben Flaschen und Flacons echt zu haben 
in Elbing bei Herrn

Hoflieferant «
Er. Majestät des Königs Wilhelm I. von Preußen. Sr. Königl. Hoheit H 
des Prinzen Friedrich von Preußen. Sr. Maj. des Königs Maximilian II. 
von Bayern. Sr. Königl. Hoheit deS Fürsten zu Hohenzollem-Sigmaringen § 

und Mehrerer anderer Höfe. LZ
. Ein Theelöffel voll meines Loonekamp ok - Littor genügt für H 

ein Glas von i Quart Zuckerwasser.

Gesundhcits - Blumcngcist 
von F'. Berlin,

» Fl. Sgr., 15 Sgr. und 1 Thaler.
Dieses ausgezeichnete, aus den feinsten 

und heilkräftigsten Vegetabilien hergestellte 
Parfüm giebt auch zugleich das unübertreff­
lichste Mund- und Zahnwafser, hat sich aber 
besonders bei Einreibungen gegen Gicht und 
Rheumatismus, Lähmungen, Reißen 
und Schwächen in den Gliedern, rc. glänzend 
bewährt.

In Elbing bei
Lange Hinterstraße 41., am Elbing. 

Berlin, ip'. ertek, Hausvoigteiplatz^.
Die so sehr beliebte ____

Exhibition-Cigarre, W 
« 1z Thlr. pro 100, in gut abgelagerter, 
weißbrennender Waare, ist wieder auf 
Lager und empfehle dieselbe bestens.

ILuss.

rr- Universal-Reinigungs-Salz.^»
Dies von allen medizinischen Autoritäten 

genügend anerkannte Heil-Mittel erweist sich 
vortrefflich bei Magenkrampf und Ma­
gendrücken, hartnäckiger Leibesver­
stopfung und gegen alle in Folge man­
gelhafter Verdauung herrührenden 
Krankheiten; gegen Kopfkrampf und 
Blutandrang nach dem Kopse rc. und ist 
daher allen Familien nicht genug zu empfehlen.

Alleinige Niederlage für Elbing und 
Umgegend bei MolM Ll188.

Alle Sorten Brennholz 
in Kloben und kleingemacht offenre 
zu den billigsten Preisen.

Aeußeren Mühlendamm No. 67.
Das so sehr beliebte und stets schnell ver­

griffene vorzügliche Malz-Extract-Bier 

„Frauenburgcr Mumme" 
offerire in ',,-Qrt.-Flaschen « 1 Sgr. 6 Pf., 
bei 12 Flaschen 1 Sgr. 3 Pf., frei iu's Haus,

Aeußeren Mühlendamm 67.

!N Zur Beachtung !!!
empfehle mein überaus großes Lager fertiger 
Herren-Kleider in guten Stoffen und nur 
reeller Arbeit! sowie eine Auswahl eleganter 
Buckskin-Röcke und Ueberzieher.

Jede Bestellung wird schnell ausgeführt.
Schneidermeister, 

________________ Heil. Geiststr. 36.________
Ein als Meisterstück gearbeitetes eisernes 

diebes- und feuersicheres Geldspind steht billig 
zum Verkauf bei Schlossermstr. Hoepke,

1. Niederstraße No. 7.
Daselbst werden alle Schlosser-Arbeiten 

gut und billig ausgeführt.'_________________

Maurer- und Stuckateur-GypS 
ist stets in frischer Waare, in Tonnen fest 
verpackt, vorräthig bei

, Privat - Baumeister, 
Danzig. Lastadie 3. «. 4.

V rr e-t

8 8

Lebcnsversicherungs - Bank 
für Deutschland in Gotha,
Versicheruugsbestand am

1. August 1864 .... 43,028,000 Thlr. 
Effektiver Fonds .... 12,300,000 , 
Jahreseinnahme pr. 1863 2,038,337 ,

Neben der in dem großen Umfange und 
der soliden Belegung des vorhandenen Fonds 
liegenden nachhaltigen Sicherheit gewährt 
die unverkürzte Vertheilung der Ueberschüsse 
an die Versicherten — in diesem Jahre 
mit 37 Proz., im künftigen mit 38 Proz. 
der bezahlten Prämien — möglichste Billig­
keit der Versicherungspreise.

Versicherungen werden vermittelt durch: 
in Elbing, 

in Braunsberg, 
^l. HleHAerveeHr L». in Danzig, 

t in Pr. Holland,
Apotheker in Marienburg,
Hofbuchdruckerei-Factor «F. TMssatsr»

in Marienwerder._______

Gcschäits-Anzeige!
Einem geschäftstreibenden Publikum zeige 

ich hierdurch ergebenst an, daß ich bereit bin, 
die Regulirung geschäftlicher Angele­
genheiten, so wie überhaupt Geschäfts- 
Reisen und bei Subhastationen die 
Sequestration zu übernehmen.

Auch empfehle ich mich zur Einziehung, 
auswärtiger Forderungen aller Art.

Kaufmann und Geschäfts-Agent.
2-, 3- und 4000 Thaler sind vom 1sten 

Oktober auf sichere Hypothek zu begeben durch

Das Photographische Atelier 
von Ll. Neust. Wallstrahe 16.,
wird dem geehrten Publikum bestens erupsohlen.

DaS
8pMion8-, 6vmmi88iok8^ uoä 

6etktzill6-6e8eIiM
von

2. LaumbaoL, in Güldenboden, 
hält sich bestens empfohlen unter der Versiche- 
rung der reellsten und promptesten Bedienung.

Damen - Filzhüte zum Modernisiren 
und Färben bitte baldigst zuzustellen.

___________ M. _
Knaben, welche das Elbinger Gymnasium 

besuchen wollen, finden von Michaelis Auf­
nahme in einer gebildeten Familie. Näheres 
ertheilt die Redaktion der Elbinger Anzeigen.

Eine concess. Gouvernante, die drei Jahre 
in der sranz. Sprache und iu den Anfangs­
gründen der Musik und dem Englischen unter- 
richtet hat, wünscht von Michaeli eine andere 
Stelle. — Gef. Offerten unter Angabe deS 
GehaltS werden unter Chiffre 7. 2. 13. in 
der Expedition d. Ztg. erbeten.

Mdcuckt und verlegt von 
Sgathon Wecnich in Mblng. 

verantwortlicher Redakteur und Heraut gebu 
Agathen Werntch In Elbino.

Beilage



Beilage zu No. 65. der Clbiuger Anzeigen.
Sonnabend, den 13. August 1864.

Hanvels-Nachrichten. Wvlff's tel.Bür.)
Hamburg, 11. Aug. Weizen Loco einzeln 1 Tha­

ler höher bezahlt. Roggen Loco sehr fest, Frühjahr zu 
59 — 58 angeboten, August Königsberg 54 — 53 
geboten. Oel Oktober 27Z - 27^, Mai 27Z — 27Z.

Amsterdam, 10. August. Weizen unverändert, stille. 
Roggen: eine Partie Petersburger Loco war 4 Fl. nie­
driger, sonst ruhig; Termine etwas niedriger. Raps 
September 80, November 81, April 82j. Rüböl Herbst 
44, Mai 45^.

London, 10. August. Getreide nominell und 
unverändert. — Bewölkter Himmel. — Den 11. Au- 
gust. Weiter schön.

Lotterie. (2. Klasse.) 
Ziehung am S. August 1864.

Der Haupt-Gewinn von 10,000 Thlr. auf No. 
12,488. 1 Gewinn von 4000 Thlr, auf No. 87,568. 
2 Gewinne zu 2000 Thlr. auf 7586. und 39,963. 3 
Gewinne zu 200 Thlr. auf No. 4380, 46,204. und 
77,926. und 1 Gewinn von 100 Thlr. auf No. 26,524.

Ziehung am 10. August 1864.
1 Gewinn von 2000 Thlr. auf No. 45,953. 4 

Gewinne zu 600 Thlr. aufNo. 6894, 35,900, 73,573. und 
91,691. 1 Gewinn von 200 Thlr. auf No. 41,587. 
und 5 Gewinne zu 100 Thlr. auf No. 10,797, 26,178, 
47,156, 72,636. und 79,286.

Letzte Ziehung am 11. August 1864.
1 Gewinn von 4000 Thlr. auf No. 33,907. 1 

Gewinn von 200 Thlr. auf No. 48,495. und 4 Ge­
winne zu 100 Thlr. aufNo. 24,465, 43,632, 46,032. 
und 75,030.

Äwtlicde Verfügungen
Bei einer in diesem Monate hier abge. 

haltenen Haussuchung sind folgende Gegen­
stände vorgesunden und hier eingeliesert wor­
den, als:
1) ein silberner Papplöffel ,ä. 8. und U. k. 

1851" gezeichnet,
2) ein silberner Theelöffel mit dem Wappen 

Elbings,
3) ein silberner Theelöffel, „N. U. 1841" gez., 
4) fünf weißleinene Taschentücher, resp.

U. No 6.', ,1. 6. 6 ", „ä. U.", ,W. ?.
13." und »11. 2." gezeichnet,

5) ein weißleinenes Taschentuch ohne Zeichen und
6) eine weißleinene Serviette, „ W. I." gez.

Die resp. Eigenthümer dieser Gegenstände 
werden hiermit aufgefordert, sich Behufs An­
sicht derselben innerhalb spätestens 8 Tagen 
im Polizei-Büreau No 4. während der Dienst­
stunden zu melden.

Elbing, den 10. August 1864.
Die Königliche Polizei-Direktion.

Bekanntmachung.
Die Kellerräume No. 2. und 4. unter dem 

Gymnasial - Gebäude werden zur anderweiten 
Vermiethung:
Dienstag den 16. d. Mts., VO 
Uhr Morgens, in derKastcllan- 

wohnung am Gymnasium
auSgeboten werden.

Elbing, den 8. August 1864.
Der Gymnasial-Direktor.

B e n e ck e.
Bekanntmachung

Nachstehende Verfügung des Herrn Ober- 
Präsidenten unserer Provinz

Mit Rücksicht auf die schwebenden Frie­
dens - Verhandlungen wird es nothwendig, 
daß die Zusammenstellung der Schäden, 
welche Preußische Rheder, Schiffer und Be­
frachter durch den Krieg mit Dänemark er­
litten haben, mit thunlichster Beschleunigung 
vervollständigt und zum Abschluß gebracht 
werde. Wie aus meinen Erlassen vom 21. 
April und 6. Mai c. sich ergiebt, sind in 
die Zusammenstellung aufzunehmen:

1. Der Verlust oder unmittelbare Schaden, 
welcher durch Aufbringen preußischer 
Schiffe Seitens der Dänen für Rheder 
und Schiffer und für die Befrachter 
erwachsen ist.

11. Der unmittelbare Schaden, welcher 
daraus für die Betroffenen hervorge­
gangen ist.

III. Der Schaden, welchen diesseitige Kauf­
leute durch die Wegnahme neutraler 
Schiffe erlitten haben.

Dazu tritt
IV. Der Schaden', welcher diesseitigen In­

teressenten durch die Blokade der 
preußischen Häfen, abgesehen von der 
Aufbringung von Schiffen, entstanden ist.

Die Herren Aeltesten ersuche ich erge- 
benst, die Gesammtnachweisung, nach diesen 
Rubriken getheilt, schleunigst aufzustellen 
und mir wo möglich in 8 Tagen ge­
fälligst zugehen zu lassen, da die möglichst 
baldige Kenntniß der vorstehend angeord­
neten Ermittelungen für die Friedens-Ver- 
handlungen von der größten Wichtigkeit ist.

Königsberg, den 6 August 1864. 
Der Ober-Präsident der Provinz 

Preußen,
Wirkliche Geheime Rath 

E i ch m a n n.
bringen wir hiedurch mit der Aufforderung 
zur öffentlichen Kenntniß, die betreffenden 
Liquidationen bis spätestens zum 20. d. Mts. 
bei uns einzureichen.

Elbing, den 12. August 1864.
Die Aeltesten der Kausmannschaft.

Bekanntmachung.
Auf dem Königlichen Domainen-Vorwerke 

Stutthof bei Elbing sollen
im Termin am 26. August a, e. 

Vormittags 10 Uhr an Ort 
und Stelle

1) circa 40 Morgen hochgelegenes Ackerland 
aus resp, ein und drei Jahre,

2) das Wohnhaus nebst Garten und einer 
Wiesenfläche von zusammen 11 Morgen 
144 sj Ruthen auf resp. 3 oder 6 Jahre 

an den Meistbietenden verpachtet werden.
Die Pachtbedingungen liegen im Bureau 

des Königl. Domainen-Rent-Amtes Elbing 
aus und können daselbst eingesehen werden.

Horsterbusch, den 10. August 1864.
" Schwieger, 

Ober-Amtmann.

Bekanntmachung. - 
Zum Verkauf von circa:

270 Klafter Buchen-Kloben, 
80 , Birken- do.
45 , Erlen- do.
70 » Kiefern- do.

300 » Espen- do.
aus dem Belaufe Tharden, in der Nähe 
des Oberländischen Kanals, steht ein Termin 
auf Montag den 22. d. Mts., 

von Vormittags 9 Uhr ab, 
im „Königl. Hofe"-zu Liebemühl an.

Die Kaufgelder sind im Termin zu bezahlen. 
Liebemühl, den 10. August 1864.

Königl. Oberförsterei.

Die uns immer zahlreicher 
zugehendcn Aufträge aus der 
Provinz Preußen, veranlaßten 
uns der
MMÄ-LMNNZs '8okeii 

Buchhandlung in Elbing 
eine Agentur zur Annahme von 

Bestellungen auf

Grab-Denkmälcrn und 
Mamorsabrikaten

zu übertragen. Dieselbe ist in den Stand 
gesetzt, nach unseren dort ausliegenden 
Muster-Büchern genannte Artikel zu 
Fabrikpreisen liefern zu können.

Fabrik von Marmorwaaren, 
Königl. Hoflieferant in Berlin.

Bezunehmend auf Obiges empfehlen wir 
uns zu geneigten Aufträgen.

Krcnz-Monumente, von grauem und 
cararischem weißen Marmor, Grab-Kissen, 
Marmor-Bücher und Platten, Vasen, Sockel 
rc. in einer Auswahl von über 100 ver­
schiedenen Dessins, zum Preise von 2t bis 
50 Thlr, werden schnell und solide in ge­
schmackvollster Ausführung angefertigt.

N eumanu-HartlULHiiselie 
Buchhandlung.

kür <Uo Herren 6ei8t!iekell!
Die vom Kom^l. Oonsistorio neuerdings 

eingefüdrten

sind ü Luek 80 8gr. in der vorsekrikts- 
mässigen I^orm vorrätig.
A 6UM3NN - klartmsnn'sek«

L u ek k a n d 1 u n g.

Unsern aus 34 der vor 2ügIiek - 
^MSien Wissens ekAstlieken und^ 
M belletristischen Llüttern bestehenden 

8 Kllii-mllWMiMl K 
erlauben wir uns 2ur geneigten Le- AH- 
sebtung 2u empfehlen. Abonnements 
5, und 10 8gr. monatlich, ^e nach 
^nrahl der Hefte.

M NtzumavL-NartmavL'^Ks A

Die diesjährige neue Sendung 

Strickwolle, Wollhänbchen, 
Shawls, Ucberziehgamaschen 
für Kinder, Shirting, Neglig^e- 
Zeuge, Morgenhauben, 
Schleier und Gummischuhe 
hat erhalten und empfehle selbige zu billigen 
Preisen. — Gleichzeitig bemerke noch, daß 

vorjährige Wollsachen 
unter dem Kostenpreise verkauft werden.

LIKMlli UoIIilseß. 
Ausverkauf.

Der Ausverkauf Brückskraße No. 3., 
1 Treppe, muß unbedingt bis Mitte Septem­
ber beendet sein, und bietet derselbe bei der 
berannahenden Herbst-Saison dem geehrten 
Publikum Gelegenheit, die noch vorhandenen 
Waaren äußerst billig zu acquiriren. Vorrä- 
thig sind noch: eine schöne Auswahl Zephyr- 
und Castorwollen, Strickseide, Flockseide, Tüll­
seide, Perlen, Gold- und Silber-Candillen, 
Goldschnur, Silberschnur, Chenille, angefan­
gene Buntstickereien, als: Teppiche, Kissen rc., 
Tüll's in verschiedenen Gattungen, Tarlatan, 
Gaze, Spitzen, Besätze und feinste Besatzknöpfe, 
ganz neue fehlerfreie Stickmuster und verschie­
denes Andere. — Wiederverkäufer haben 
bei Uebernahme des Ganzen großen Vortheil.

Seidene und baumwollene 
Negen- und Sonnenschirme 
sollen, um gänzlich damit zu 
räumen, bedeutend unterem 
Kostenpreise verkauft werden 

""Gesch.Asskv2,
Wasserstraße No. 2l.,

nahe der legen Brücke.

Dic PlanoM
von I'. Weber in Elbing 

empfiehlt ihr Lager von Pianino's und 
Flügeln aus Leipzig und Berlin zu Fabrik­
preisen. — Ein Piano und ein Flügel steht zu 
vermiethen. ________ ________ ________

Für den Ausverkauf meines Nest-Vorraths 
von buchen und sichten Brennholz bitte 
Bestellungen in meiner jetzigen Wohnung 
KZW- Innern Mühlendamm No. 34. »«gW 
gefälligst machen zu wollen.

Umzugs halber ist Heilige Geiststraße No. 
32. zu verkaufen: 1 Schränk zu Kleidern und 
Wäsche, 30 Bilder (Lithographiern), 1 großes 
Beischlags - Marquisen - Gestell, 1 Material- 
Waaren-Schränkchen, 2 Schmoorgrapen und 
gut erhaltene Spielsachen.



G«

Meinen sehr geehrten hiesigen und auswärtigen Kunden, so wie einem geschätzten Publikum 
zur gefälligen Notiz:

Ich, Senker MKnn, bis jetzt Socius unserer beiden, sowohl des am hiesigen
Platze unter Firma ^oni« als auch des in Magdeburg unter Firma NvrLkvIS

L «lvmp. sich befindenden Bazar^ siir elegante Herren - Garderoben habe, 

um meinem hiesigen Geschäft nur ausschließlich die ganze Arall nnd Sorgfalt widmen zu 
können, mich entschlossen, den Ansprüchen an das Magdeburger Geschäft zu entsagen, und habe 

den hieAHtN WLIjÄZk ganz für meine Rechnung und unter meiner Firma übernommen, 
und firmire von jetzt ab, anstatt llvrLtsia,

./Mr/s s NAHM.
Ich habe das angenehme Bewußtsein, trotz der nur kurzen Zeit meines Etablissements am 

hiesigen Orte, mich eines ausgebreiteten und besten Renomm^'s erfreuen zu können, und wird 
mein 'eifrigstes Bestreben stets dahin gerichtet sein, nicht nur dieses mir bisher geschenkte Vertrauen 

sestzulMen, sondern durch die besten, streng reellsten Stoffe, ßuilmlte und gldie- 
gclldste Arbeit und neuesten Fahons, l-r wirklich soliden, festen Preisen, 
dasselbe weitmöglichst auszudehnen.

Auch werden sämmtliche Gakdtr0btNMl!t nur von meinem Zuschneider, der als 

sehr tüchtig hierselbst genügend bekannt ist, zugeschnitten und unter unserer beider speciellen Leitung 
angefertigt.

Dieses meinen sehr geehrten Kunden und einem geschätzten Publikum 
auzeigend, bitte ich um ferneres geneigtes Wohlwollen, welches ich jederzeit 
zu erhalten mich bemühen werde.

Julius öenclerinann's Sazar 
für elegante Herren Garderobe

(früher bvui8 NerrkelP

Tapezierblci, das beste Mittel, die Nässe an feuchten Wänden abzusperren, ist wieder 
da, wie für Maler Pinsel, Gold, Silber und Broncen vorräthig. 

________________ _______

Die neueste bis jetzt vollkommenste Fleckenscife, welcher man Tuch, Seide, wie alle 
übrigen Stoffe in den buntesten Farben (natürlich müssen die Farben echt sein) mit der 
größten Ruhe anvertraucn kann, jeden ^Flecken entfernt (wenn derselbe nicht durch ätzende 
Substanzen, wie scharfe Tinten rc. entstanden), dem Ltoff ein neues Ansehen giebt, und zu 
Holz, wie Fußboden rc. ebenfalls ganz vortrefflich ist, ist nach wie vor s Stück 3 Sgr. bei 
mir zu haben.__________________________________________________ ________________________

Aechtes L«r« wie das Lager Treu L Nuglischer Toilettcn-
Gegensiäude.

Brönners Fleckenwaffer, direkt aus der Fabrik.
Angenehmes Raucher papier und gutes Putzpulver empfiehlt

Lampion zur Illumination, wie zierliche nnd haltbare Drachen empfiehlt 
He.

Getrewesäcke
sind wieder in großer Auswahl auf Lager.

kemM.
Krön-Rasch

für die Herren Materialisten zu Laden- 
schiirzen ist wieder frisch eingegangen.

Ein sehr guter eiserner Geldkasten ist bil­
lig zu verkaufen. Näheres in der Expedition 
dieses Blattes.

M Der Ausverkauf
wird in meiner Privatwohnung, Ecke Friedr.- 
Wilhelms-Platz No 15., bei Herrn Kuß, I 
Treppe hoch, Eingang vom Mühlendamm, 
außer deS Sonnabends, noch fortgesetzt und 
Bestellungen nach wie vor angenommen.

VT» 1 große Haus-Lampe, Garderoben- 
halter, starke Stühle, Holzkistchen, Hauben- 
stützer und Pappschachteln verkauft

L. A. Fers^nheim.
1 gute eich. Ziehmangel ist zu verkaufen 

Jnn. Mühlendamm No. 13.

S7 dS
ksotto:,Malme8kratterreuAlUu1ltu.ZeIb8lv6rtraukm^

^errtlivber katbAeber in 
allen Aesebleebü. Xranb- 
bviten, namentlieb in 
8ebwLeberu8länäen eto. 
Üvrau8§e§eben von Lau- 
rentius in LeipriA. 2. 
^ntta^e. Lin starker 8anä 
von 232 Zeilen mit 60 ana- 

OLK 
künMuciik: 
M'MIL

In Umschlag ver siegelt.
1omi8ek6n >bbrläun§en in

8tabl8tiek. — Dieses öueb, besonäers nütrlieb kür^ 
jun^o ülänner, >virä auelr Litern, Lekrern unä Lr- 
rielrern anemptoklen, unä i8l korNvLbrenä in alle» 
namhaften kucbbanälunAen vorratbiK, in Elbing 
bei Lvoi»

HeuL. — Vvr pvrsLnIlelrv iAeKrulL 
von Laurentiua. L. s.

— Da neueräinAg ^vieäbk 
unter abniivb lautenäem Ditel feblerbakte ^trsrüKS 
unä AaebakmunZen äi68e8 kuebea (äie übriAena an 
ibrem ^erin^eren IImkanZe 8ebon ru erkennen 8inä), 
in ötkenliieben klatterri susAeboten zveräen, 8 0 >volis 
äer Lauker, um 8ieb vor ^^8^»»^ ru ivabren, äss 
von Laurentiu8 berausAvAebene Werb. bereiten 
unä bei LmpkanA äarauf 8eben, äa88 K8 mit äe88en 
vollem blamvn88je§el ver8ie§elt i8t. ^u88vräeM 
i8t ea äa8 ^eebte niebt.

Ein gut erhaltenes S o p h a (gerade) 
mit Roßhaare gepolstert, steht wegen Mangel 
an Raum billig zu verkaufen Näheres bei'm 
Sattlermstr. Ehr^nberg, Fleischerstraße 5.

Eine Badewanne ist billig zu verkaufen 
Spieringsstraße No. 27.

Linißs« bunäort Lelwok vorjäbri§68 vrsu- 
sen-vockrolir ist ru üsden boi

I « n 2 en,



KU ILZ'LSU««
Schimsabrikant, Wasserstraße No. 50., 
empfiehlt sein großes Lager

Negentchirme, 
sauber und solide gearbeitet, in Tetde, Ttlstaeea und BaUMtvoüe, von 
171, 221, 25 Sgr., 1 bis 8 Thlr.

und Sonnenschirme
werden, um mit dieser Saison zu räumen, 10 V» unterm Fabrikpreise verkauft.

«K- Reparaturen und neue Bezüge werden sehr billig, schnell und eigen gearbeitet.

Lurus-, Erport- und KrWswaffcn-GcschD 
von »s. A. LSIlAkG Sohn !n EötN ls. Rhein.

Bürste», s
Kopf-, Kleider-, Zahn- und Nagel-Bürsten, s 

Kamm Waaren 
von Schildkröt, Elfenbein, Bucksbaum, Horn 
und gehärtetem Gummi, als: Frisir-, Staub-, 
Zopf- und Kinder-Kämme, das beste Fabrikat 
und neueste Facons, empfiehlt billigst

Wafferstraste No. 3V.
Mein reichhaltiges Lager von

L-SKttrr'vss» 

n.
empfehle ich bestens.

MrM Nükk, 

alter Markt No. 62.

H Ein polysandcr Salon- A 
Ä Flügel und ein altes mahagony

Tafclformat stehen zum Verkauf bei

Spieringsstraße No. 13. Uk 
Daselbst werden Reparaturen an^ 

^W Piano's zu bester Ausführung ange- 
nommen. O

Ein neuer Halbwagen, von Schmiedear- 
deit, fertig, steht zum Verkauf bei

Runge, Burgstraße No. 21.___
70 Klafter gut getrockneter Torf, pro 

Klafter 1 Thlr. 15 Sgr., steht zum Verkauf 
im Roßwinkel bei Alt Dollstadt. Das Nähere 
,zu erfragen bei dem Kaufmann Herrn Cohn 
in Alt Dollstadt.

, Friedr. Wenzel, aus Blumenau.
Einige größere und kleinere Kapitalien 

auf Hypotheken zur ersten Stelle hat zu be- 
geben

Mehre sehr preiswerthe ländliche und 
städtische Grundstücke sind mir zum 
Verkaufe übertragen. Näheres bei

Alter Markt 48.

lations-Geschäfte
in Danzig, zu dem 2 sehr gute Häuser rc. 
gehören, ist hohen Alters wegen bei 5000 Thlr 
Anzahlung verkäuflich. Näheres durch

in Danzig, Breitgasse 64.
Mehrere Wohnungen zum 1. Oktober cw 

zu vermiethen Holländerstraße 1.
Ein Haus nebst Garten zu verkaufen. 

Näheres bei

Holländerstraße 1.________  
— FamilieHVerhältnisse^halber ist eine hier- 
selbst namentlich von dem feineren Publikum 
srequentirte Restauration unter sehr günstigen 
Bedingungen zu verkaufen. Näheres bei

I. Schultz, 
Alter Markt No. 48.

Eine in der Stadt Braunsberg gün­
stig belegene und seit 33 Jahren mit glückli­
chem Erfolge betriebene Leder-Handlung ist 
mit Wohnhaus wegen eingetretencn Todes­
falles billig zu verkaufen.

Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie 
Briefe die verwittw. Frau Kaufmann C. W. 
Schultz daselbst, sowie die Herren I. Simon 
Wwe. L Söhne in Königsberg.

Reiferbahnstraße No. 5. ist die obere Ge­
legenheit von 3 Zimmern, im Ganzen auch 
getheilt, zu vermiethen. Näheres bei

Reuter L Sauerweid.
Lange Hinterstraße No. 27. ist eine Wohn- 

gelegenheit, bestehend aus 2 Stuben, Kabinet, 
Küche, Bodengelaß w, zu vermiethen.

Eine Wohngelegenheit ist Königsberger- 
straße No. 19. zu vermiethen.

Im Hause Brückstraße No. 11. ist eine 
herrschaftticbe Wohngelegenheit aus 
5 Zimmern, Küche w. bestehend, im Ganzen 
oder getheilt, zu Michaeli c. zu vermiethen.

LL* Lange Hinterstraße No. 7. sind noch 
Wohnungen zu vermiethen und zum 2. Okto­
ber zu beziehen. ____________ ___________

Ein große Wohnung von 4 Stuben nebst 
Zubehör, 2 Treppen hoch, ist Fischerstr. No. 6 
zu vermiethen. ___________

2 Stuben nebst Zubehör, einzeln oder zu­
sammen, sind zu Oktober zu vermiethen

Große Vorbergstraße No. 23 b
Ein freundlich möblirtes Zimmer ist billig 

zu vermiethen Junkerstraße No. 55., 1 Tr.
Eine Wohnung am Holländerthor ist zu 

vermiethen. Näheres L. Hinterste. 12., 2 Tr.
Lustgarten No. 3. sind 3 Zimmer nebst 

Zubehör zu vermiethen.
Eine Stube ist an einzelne Herren oder 

Damen zu vermiethen Jnn. Mühlendamm 25.
Burgstraße No. 29. ist noch eine Stube 

zu vermiethen._____
Lange Hinterstraße No. 8. ist ein trockener 

Keller zu vermiethen.
Circa 4 Morgen Grummut in der großen 

Michelau sind zum Weiden zu vermiethen.
Näheres bei W. Schultz, 

Alter Markt No. 45.
6 Morgen Grummut zum Hauen in 

Strauchmühie sind zu vermiethen.
G. Deh ring.

In Stagnitten ist ein Obstgarten zu 
pachten. ____ ____________

Verpachtung
Die Nutzung in den nächstfolgenden drei 

Jahren von 23 culm. Morgen Land in Neu- 
Terranova, soll
Montag den 15. August er., 

von !0 Uhr Morgens ab, 
in Parzellen meistbietend verpachtet werden.

Die Bedingungen der Pacht sind im Hofe 
des Gutes Neu-Terranova einzusehen.

Mein Obstgarten ist zu ver­
pachten. Fieguth, 

in Gr. Wiekerau.
Zur ersten Stelle 

werden auf ein ländliches Grundstück mit 
überwiegender Sicherheit 2000 Thaler gleich 
verlangt. Näheres bei Joh. ünger.

Schuhmacher«Arbeit 
für Herren und Damen fertige ich in den 
neuesten Facons und dauerhaft zu den billig­
sten Preisen und bitte um gefällige Aufträge.

Rudolph Boldt, Schuhmachermeister, 
___ ____ Kettenbrunnenstraße No. 22.

Für zwei Knaben oder Mädchen 
im Alter bis ca. 12 Jahren wird eine freund­
liche und sorgsame H-enston, mit Benutzung 
eines Fortepiano's, nachgewiesen in der Ex­
pedition dieses Blattes.

Ein Geschäftsmann, 
der in allen Branchen Kenntnisse besitzt und 
seit 17 Jahren verschiedene Geschäfte selbst 
geführt, sucht eine Stelle, auch als Reisender. 
Kaution 5000 Thlr. Adressen unter -z. 6. 
in der Expedition d. Bl.

Tüchtige Tischler finden dauernde Beschäf­
tigung bei A. sc M. Terletzki,

Lange Hinterstraße No. 35.
Da sich viele tüchtige Küchenmädchen, 

auch Mädchen, die in kleineren Wirthschaften 
Passend sind, bei mir gemeldet haben, so er­
suche ich die geehrten Herrschaften gütigst um 
Aufträge. A. Späth, Wasserstraße 34.

Eine zuverlässige Schänkerin wird vom 
2. Oktober d. I. gesucht im Gasthofe zur 
„Hoffnung."____________________

Eine anständige Schänkerin kann sich so­
gleich melden. Gasthof „zum Palmbaum/

Arbeiter finden bei gutem Lohn dauernde 
Beschäftigung_____ Mauerstraße No. 7.

Tüchtige Maschinen- 
Schlosser finden bei gutem 
Lohn dauernde Beschäftigung in 
Danzig. — Meldungen werden 
in der polnischen Apotheke ent­
gegengenommen.

Ein tüchtiger Maurerpolir, der sich auf Neu­
arbeit und im Winter auch auf Schirrarbeit ver­
steht, sucht zu Martini d. I. eine Stelle als 
Hofmaurer auf einem größeren Gute. Adressen 
unter werden in der Exped. d. Bl. erbeten.

Unfeinem ländlichen Etablissement 
unweit Berlin's, worauf eine Wasser-, 
Dampf-, Mahl-, Schneide- und Oelmühle 
thätig ist, findet ein zuverlässtger, so­
lider, sicherer Mann, der Fach­
kenntnisse nicht zu besitze», braucht, 
eine dauernde Stellung zur Beaufsichtigung 
und Jnspection. Der Posten ist ein ange­
nehmer und ganz selbstständiger, da der 
Besitzer nicht am Orte wohnt, gewährt 
ein Jahres-Einkommen von ea. 
600 Thaler, bei freier Station. 
Einem Verheiratheten wird Letztere vergütet.

Mit der Besetzung beauftragt
FF TlUe««««,

Commandantenstraße 49., in Berlin.
Zwei Malergehilfen finden dauernde Be­

schäftigung. Auch kann sogleich ein Lehrling 
unter günstigen Bedingungen eintreten bei

<7. F7. Maler.
Braunsberg, Adlerstr. 325.
Eine gute Wäschfrau, welche die seine so 

wie die Mangelwäsche gut bearbeitet, bittet 
um gütigen Zuspruch Brandenburgerstraße 22.

Ein tüchtiger Jnstmann findet zu 
Martini d. I. Wohnung bei N. Zeising

L Comptoir-Pulte, 
gut erhalten, werden gesucht „Elbinger Hof" 
No. 8.________________________ 

Torfstich Ge. Wiekerau
und Nogathau.

Um vergeblichen Reisen vorzubeugen, hier­
mit die Anzeige, daß für dieses Jahr der Tors­
verkauf beendet ist, und ersuche ich diejenigen 
Herren, welche sich durch Vorausbestellung ein 
Quantum bis Mitte August gesichert haben, 
solches bis dahin abholen zu lassen, indem ich 
später die richtige Lieferung nicht mehr garan- 
tiren kann. » «»»s _

Am Donnerstag Vormitt. ist auf dem Wege 
vom , Goldenen Löwen" bis zum katholischen 
Begräbnißplatze ein goldener Siegelring mit 
rothem Stein, W. gravirt, verloren worden. 
Abzug, geg. gute Belohn, bei Hrn. Probenträger 
Büttner, im „Goldenen Löwen", Brückstr.



Krn8t Irin!«,'.
?!Lllvkvlt6-ksbl'i!iL»t in ^eipriß, 

ompkoklt 8Ü6 6attunss0N kiano's in klügol- 
unä Iskolkorm, mit onxILsekor, äoutsekor 
unä kranLÖsisvker Aseeksnik, so nio aueli 
kisnino's.

vor ^oitvorbroitoto unä siek Lmmor 
mokr susäoknonäo kuk, äosson siok mein 
ksbrikst in äer kökoron Nusik^velt orkrout, 
ist ä»s ^vakro Louxnkss äer bei äomsolbon 
dervorrgKsnäon doston Li^onsokatton.

(-ssekmaekvoUo unä mit ^ut Kovväklton 
Nstorislion sorKfaitiKst vorbunäono Lauart 
sieliort kür ^'eäos Klima äio äauork^ktosto 
Ltimmksltun^, sowio ein üt^oraus Kosan^- 
roieüor voller oäler Ion unä loieüto 8pioL- 
art vordunäon mit soloüor ?räoision im 
^nseklaxo, ^voleko ein seltenes kisnissimo 
unä körte erzielen lässt, aUo ^nkoräerun- 
§6N äer Neuheit dekrieäi^t.

8»1on-klüße1 mit NoiaüplMe 330 kltlr. 
kisnino, ltoek unä sckräßsoili^ 250 ,, 
kianino, nieäri^ mit ?1atte . . 200 „ 
"katelpisnokorte mit klütte ... 175 ,,

-^leiniAv I^ieäerlaKe kür Lldinß beiV Gvknvtt.
SS» Ew. Wohlgeboren!

0^ Durch die überraschenden Erfolge Jh- 
vk' res Balsams wurde auch ich bewogen, 

diesen vorzüglichen Lsprit ües obeveux 
r»" anzuwenden. Obgleich ich nicht viel Hoff- 
iL' nung hegte, wohl jemals meine Perücke 
»I- gänzlich ablegen zu können, zeigte mir 
r»- schon die zweite Flasche, ä 1 Thlr., einen 
a- glänzenden Erfolg, und nachdem ich auch 

die vierte verbraucht, bedurfte ich keiner 
künstlichen Haartour. Dieser Erfolg ver- 
anlaßt mich, Ihnen meinen innigsten 

0^ Dank zu sagen.
rr* Berlin, 27. Juni 1864.

0^ F. Barthold, Direktor.
Ferner äußert sich Herr Kanzlei-Rath 

ü? Singer aus Potsdam!
Seit längerer Zeit war ich gezwungen 

S» um mein haarloses Haupt zu bedecken 
a» und vor Erkältung zu schützen, eine Perücke 
k»- zu tragen, doch blieb der Wunsch stets 

rege, wieder eigenes Haar zu besitzen, aber 
k»- alle angewandten Mittel waren ohne Er- 
0^ folg. Nur Ihrem vortrefflichen Kräuter- 
i»' haar - Balsam habe ich es zu danken, daß 

sich mein Wunsch erfüllte, und nach An- 
ÜN Wendung von 5 Flaschen, » 1 Thlr., ein 

eigenes, ganz kräftiges Haupthaar besitze. 
rr> Ich statte Ihnen deshalb meinen gebüh- 

renden Dank ab.
Fabrik des Kräuterhaardalsams Esprit 

äes «keveux von Hutter 6c Co. in 
LS- Berlin, Niederlage bei A. Teuchert 
42^ in Elbing, Fischerstrabe 36.
Eichene, buchene, eschene, birkene, 

fichtene Bohlen und Dielen 
in allen Dimensionen, osferiren billigst

8. LeieiimuiiL L 0o.,
. Gcubenhaqen No. 1. und 

Comptoir. Brückstraße No. 28.

Um schnell zu räumen, verkaufe ich die 
noch vorhandenen Speictiee-Waaren, be­
stehend aus Müllen, Schaufeln, Schwingen, 
Aexenhelmen, Hammerstühlen, einer 24 Fuß 
eichenen Schwelle, ein Futterkasten, 2 Lein- 
saat-Klappern billig._____ I. Fabian.

Wegen Mangel an Raum sind einige 
Möbel billig zu verkaufen

_________ Lustgarten No. 14., unten.
Trockene Hau- und Schneide-Spähne und 

kleingemachtcs Holz Grubenhagen No. 4.
Gut erhaltene zweipersonige Betten sind 

Neustädtifche Wallstraße No. 21., hinten, zu 
verkaufen, auch ist daselbst eine Stube zu 
vermiethen.____________

Zwei starke braune Wagenpferde, 5' 5" 
und 6" groß, stehen zum Verkauf 
___________Neust. Schmiedestraße No. 13.

Ein neu erbautes Wohnhaus nebst Stall 
und Garten ist zu verkaufen. Näheres in der 
Expedition dieses Blattes.______

Zwe^Speichsrkammern sind zu ver­
miethen Kalkscheunstraße 12, auch wird daselbst 
eine gut erhaltene Windharfe gekauft.

Zur Empfehlung 
habe ich ländliche Besitzungen, Wind- und 
Wasser-Mühlen, städtische und vorstädtische 
Grundstücke, Gast- und andere Geschäftshäu­
ser zum Kauf unter vortheilhasten Bedingun­
gen an Hand, so daß jeder Käufer befriedigt 
werden kann. L. GtrvbeS, '

Elbing, Hofpitalstraße No. 2.
" Sichere Hypotheken für jede Summe wei- 

set Darleihern nach K. I. Strobel.
Zur Vermittelung eines jeden Geschäfts, 

sowie zur Einziehung von Forderungen, An­
fertigung schriftlicher Aufsätze rc. empfiehlt sich

Geld auf Wechsel wie Grundstücke besorgt

Die untere Wohngelegenheit in dem Hause 
Herrenstraße No. 17., bestehend in zwei zu­
sammenhängenden Wohnstuben, einem geräu­
migen Laden, worin seit Jahren das kauf­
männische Geschäft mit bestem Erfolge be­
trieben worden, ist vom 3. Oktober c. ander­
weitig zu verpachten und von da ab zu be­
ziehen. —

Hierauf Reflectirende belieben sich Herren­
straße No. 29. zu melden. A. Mülle r.__

Zwei zusammenhängende Stuben, Küche 
u. s. w. zu vermiethen in der Brückstr. Zu 
erfragen bei Kühnapfel, Wasserstr. 31.

Herrenstraße No. 29. ist eine Wohngele­
genheit von zwei zusammenhängenden Stuben, 
eine Treppe hoch nach vorne gelegen, zu ver­
miethen und vom 3. October c. zu beziehen. 
Ebendaselbst werden Vieh und Pferde auf 
Weide von sogleich billigst angenommen. 
_______________________ A.M ü l^e r.

Alten Markt No. 64. ist 1 Treppe h. die 
Wohngelegenheit, bestehend aus 3 Zimmern, 
Küche, nebst sonstigen Bequemlichkeiten, an 
ruhige Einwohner zu vermiethen und von 
Michaeli d.J. ab zu beziehen. Näheres daselbst.

Eine meublirte Stube, ohne Betten, ist 
Fischerstraße No. 41. 42., 2 Treppen hoch, 
sofort zu vermiethen.

Eine freundliche Wohnung von 4 Stuben 
ist von Michaeli ab zu vermiethen

Mauerstraße No. 13.
Spieringsstr. 26., zwei Trepp., ist 1 Stube 

nebst 2 Kammern zum 1. October zu verm.
Schottlandstraße No. 1 s. ist eine Wohn­

gelegenheit von 2 Stuben nebst Zubehör zu 
vermiethen.

Schulstraße No. 16. ist eine Stube zu 
vermiethen.

1 Stube an einen einzelnen Herrn von 
gleich zn vermiethen Jnn. Marienburgerd. 5. 
Zu erfragen zwischen 12 und 2 Uhr Mittags

Eine frequent gelegene Bäckerei, verbunden 
mit Schankbetrieb, ist sofort oder vom 1sten 
Oktober c. zu verpachten. — Näheres Wasser­
straße No. 27.

2 Gelegenheiten, jede von 2 Stuben, Kä- 
binet, Keller, Hofraum sind zu vermiethen 
____________________Herrenstraße No. 21.

Ein Geschäfts-Lokal nebst Wohnung, zu 
jedem Geschäft geeignet, ist zu vermiethen

Kettenbrunnenstraße No. 16.
Eine Stube ist Kürschnerstraße No. 27., 

eine Treppe hoch, zu vermiethen.
Eine Stube zu vermiethen 

_______________ Hohe Zinnstraße No. 6.
Eine Wohnung von 4 Zimmern nebst Zu­

behör ist zu vermiethen
Aeüßern Mühlendamm No. 4d.

Brückstraße No. 4. ist eine Wohnung zu 
vermiethen.

Traubenstraße No. 5. ist eine Wohnung 
an ruhige Einwohner zu vermiethen. Auch wird 
daselbst ein Bursche gegen guten Lohn gesucht.

1 Wohnung von 3 Zimmern wirdU
1. Oktober zu miethen gesucht. Näheres bei

Ll. 8ok«rnitLk^,
Baderstraße No. 8.

Gute Pensionen für Knaben und Mädchen 
kann Nachweisen

FF
___ ___ Baderstraße No. 8.

Ein Zimmer, Särge und Möbel einzusetzen, 
sucht Krüger, Neust. Schmiedestr. 18.

Das von mir bisher besessene Grundstück 
Grubenhagen Ito. 1. mit dem darin be­
triebenen Holz»Geschäfte ist von den Herren 
FS. t». käuflich
übernommen worden Für das mir in mei­
nem Geschäft bisher geschenkte Vertrauen 
bestens dankend, bitte ich, dasselbe aus meine 
Herren Nachfolger gütigst zu übertragen.

Elbing, im August 1864. Hochachtungsvoll

0. Fedrmaiur«
Bezugnehmend auf vorstehende Annonce, 

werden wir die Brenn- und Nutzholz- 
Handlung in bekannter Weise fortführen 
und uns bestreben, dem Geschäft den ehren­
haften Ruf, den es seit seinem Bestehen un­
ausgesetzt genossen, auch fernerhin zu bewahren.

Hochachtungsvoll

llMIMumulLko.,
Grubenhagen No. 1. und

Somptorr^ No. 28._____

Einem geehrten Publikum die ergebene 
Anzeige, daß ich mich am hiesigen Orte als 
Barbier etablirt habe und bitte um geneigtes 
Wohlwollen. Achtungsvoll

Brückstraße No. 31.
Wäsche genäht und Namen eingestickt wird 

billig und gut
Sturmstraße No. 15., eine Treppe hoch.

Ein junges Mädchen, das im Weißzeug- 
sticken und Nameneinsticken in Wäsche geübt 
ist, bittet um Beschäftigung K. Hinterstr. 21.

Pensionaire finden jetzt oder zu Michaeli 
freundliche Aufnahme, gewissenhafte Aufsicht 
und auf Wunsch auch Klavierunterricht bei

Kühn, Lehrer und Organist emoi- 
Kl. Vorbergsträße No. 3.

Ein Bursche kann in die Lehre treten bei 
Liedeke, Tischlermeister, Junkerstraße No. 20.

Einen Lehrburschen braucht R. Radtke^ 
Gürtler und Gelbgießer, Lange Hinterstraße 8.

Ein Mädchen sucht zum Oktbr.' eine Stelle 
als Schänkerin oder in einem Laden.

Näheres auf Thumberg oder Heil. Lcich- 
namsstraße No. 37. bei Kahlhorn.

Ein ordentlicher Junge "findet dauernde 
Beschäftigung in der Strohpapier-Fabrik 
___________ Kalkscheunstraße No. 12.

6VVO Thlr. werden auf ein Grund­
stück, Taxwerth 11,000 Thlr., zur 1. Stelle 
s 5 Zinsen gesucht durch

k. 1. 8trobe1,
___ Hospitalstraße No. 2.

Ein Laden, vollständig eingerichtet, im 
besten Stadtlheil gelegen, zum Verkauf von 
Backwaaren sich vorzüglich eignend, ist durch 
mich zu vermiethen und vom 1. October zu 
beziehen. L.

Die nächtliche Reinigung wird nach' wie 
vor besorgt C. Rusch,
Heil. Leichnamsstr^L, mche dem Kirchhofe.

Freitag Morgens, den 12. Aügüst, ist mir 
ein Schwein aus dem Stall entlaufen. Kenn­
zeichen: weiß mit einem ledernen Gurt um den 
Hass.__ L. Barwig, Neuegutstraße No. 19.

Burggarten.
Sonntag den 14 d. Mts. findet unser 

Bartholomäusball im Lokale des Herrn Nitsch 
statt, wobei ein Concert von 4 bis 6 Uhr statt- 
finden soll. Von dann ab beginnt der Ball 
Wir laden unsere Freunde und Bekannten erae^ 
benst ein. Pohl. Gruppert. Lange.

E Neue --------
Montag: Concert 
für Bürger-Familien.

Waldfchlößchen.
Sonntag und Montag:

Musikalische Unterhaltung.
Schillingsbrücke

Sonntag: Musikalische Unterhaltung.
Entree 5 Sgr.

^LöweMust7M^
Sonntag, den 14. August:

musikalische Unterhaltung.
«-druckt ^nd veri-gHn "

Ngathon W-rnich in Elblna.
Äerantwortliä er Ardakteur und H-rau«arL-t 

Ngothsu W-rntch !n «Idlng.


